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Comedian mit „Wort, Satz, Sieg!“ im Universum

¥ Bünde. Ingo Oschmann fei-
ert Premiere: „Vorteil: Osch-
mann – Spiel, Satz und Sieg!“
So das Motto am Mittwoch, 24.
September, in Bünde. Sein
brandneues Programm „Wort,
Satz und Sieg“ präsentiert der
Bielefelder Comedian ab
20.30 Uhr im Universum.

Wer kennt das nicht? Täg-
lich nimmt man die Heraus-
forderung für ein neues Tur-
nier an. Man kämpft um jeden
Ball, um jeden Punkt, nur um
einmal auf dem Siegertrepp-
chen zu stehen und den Pokal
hoch zu halten. Und wenn man
es tatsächlich geschafft hat, steht
auch schon die nächste He-

rausforderung an.
Der Mensch hetzt durch die

Welt, ohne Rast und Ziel und
hat längst den Grund verges-
sen: „Warum mache ich das ei-
gentlich?“ Er glaubt nur das, was
er sieht und sieht nur das, was
er glaubt. Und wenn er wirk-
lich mal zur Ruhe kommt, rat-
tert das Hirn: „Sind wir in un-
serer Meinung wirklich so frei
und unabhängig, wie wir den-
ken oder werden alle unsere fünf
Sinne täglich aufs Neue ge-
täuscht und manipuliert?“ Und:
„Wenn Bildung wirklich so
wichtig für die Zukunft unseres
Landes ist, warum gibt es dann
so viele Bekloppte?“ Ingo Osch-
mann, wortgewaltig wie eh und
je, ist angetreten, um dem
Wahnsinn ein Ende zu setzen.
„Wer ist hier eigentlich be-
scheuert?“ fragt der Bielefelder
„Ich oder der Rest der Welt?“

Oschmann, Bielefelder Ko-
miker, Zauberer, Entertainer
und Supermann, ist zurück vom
Spielfeld, das man Leben nennt.
In seinem neuen Programm
„Wort, Satz und Sieg!“ spielt er
denBallzwischenPublikumund
sich gekonnt hin und her, bleibt
dabei jedoch galant über der
Gürtellinie und schlägt ein Ass
nach dem Nächsten.

Karten gibt es in den NW-
Geschäftsstellen, bei den be-
kannten Vorverkaufsstellen, im
Internet unter www.erwin-
event.de und unter Tel. (05 21)
555 444.

��
���������� Ingo Oschmann ist
Komiker, Zauberer, Supermann.

KULTUR
KALENDER

Im Kreis Herford

FREITAG
Bühne
KunstwerkStadt – Wir ma-
chen Vlotho, Vielzahl von Ver-
anstaltungen zum Thema
KunstwerkStadt, Innenstadt,
Vlotho
Musik
Steam in the Night, Volldampf
Party zum 100-jährigen Beste-
hen des Musikkorps der Stadt
Löhne, 20.30 Uhr, Werretalhal-
le, Löhne
SAMSTAG
Feste
100-jähriges Jubiläum des
Musikkorps der Stadt Löhne,
Werretalhalle, Löhne
Musik
Rut – Die Rockstory, 20 Uhr,
Gemeindehaus Oldinghausen-
Pödinghausen, Martinstraße,
Enger
SONNTAG
Ausstellung
Clemens Krauss: Es ist Zeit, Er-
öffnung, 11.30 Uhr, Marta,
Goebenstraße 4-10, Herford
Bühne
KunstwerkStadt – Wir ma-
chen Vlotho, Vielzahl von Ver-
anstaltungen zum Thema
KunstwerkStadt, Innenstadt
Vlotho
Musik
Kliffkieker: 8. großes Shanty-
festival „Rollmops mit Musik“,
11 Uhr, Markthalle, Stadtzent-
rum/Rathausplatz, Herford
Rut – die Rockstory, 16 Uhr,
Kreuzkirche Ennigerloh, Bün-
de
Musik/Klassik
Herforder Orgelsommer
„Hansestädte“, 18 Uhr, Ab-
schlusskonzert, Münsterkirche,
Herford
Gregorianische Impressionen,
17 Uhr, St. Dionysius-Kirche,
Enger

���������� Aus der Distanz zeigt das Bild eine Konstellation von Körpern auf weißem Grund. Je näher man an das Bild herantritt, desto
mehr scheinen sie sich aufzulösen. Der typische dicke Farbauftrag verleiht den Bildern eine eigene Körperlichkeit. FOTOS: RALF BITTNER
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Es ist Zeit: Ab Sonntag sind Arbeiten von Clemens Krauss im Marta zu sehen

VON RALF BITTNER

¥ Herford. Durch einen dunk-
len Kanal führt der Weg in die
zentralen Kabinette der neuen
Marta-Ausstellung in den Lip-
pold-Galerien. Dort ist ab
Sonntag die Einzelausstellung
„Es ist Zeit“ des inzwischen in
Berlin lebenden Grazers Cle-
mens Krauss zu sehen. Male-
rei, Videos oder Installatio-
nen setzen Körper in Bezie-
hung zu Gesellschaft oder Ego.
Wer möchte, kann sich an den
Wochenenden zu einer 50-mi-
nütigen Therapiesitzung mit
dem Künstler verabreden.

„Medizin und Kunst haben
mich wahnsinnig interessiert“,
sagt Krauss, Jahrgang 1988.
„Medizin ist für mich fast ein
Welterklärungsmodell. Sie er-
möglicht den Zugang zum In-
dividuum,eröffnetaberauchein
Verständnis für komplexe Zu-
sammenhänge.“ Beide Aspekte
finden sich in seinen Arbeiten
wieder.

Schon im Foyer des Muse-
ums findet sich die für den Ma-
ler Krauss typische Wandarbeit
„Re-Main“. Sie zeigt Posen von
Menschen in Konfliktsituatio-
nen auf einem weißen Unter-
grund, der sie aus jedem Kon-
text herausreißt. Typisch ist der
extrem pastose Farbauftrag.
Mehrere Zentimeter dick trägt
er die Ölfarben auf, so dass die
Oberflächen in eine dreidimen-
sionale Canyonlandschaft zu
zerfallen scheinen, die sich
obendrein mit dem Lichteinfall
und dem Abstand des Betrach-
ters verändern.

Mehrere Zyklen in ähnlicher
Technik finden sich in den Ga-
lerien, viele zeigen Gestalten auf
weißem Grund, andere zerstör-
te Architektur im Hintergrund.
Die Assoziation zum Gazakon-
flikt sind gar nicht so falsch –
die Arbeiten entstanden wäh-
rend eines Arbeitsaufenthaltes
in Israel Anfang des Jahres. Die
Bilder abstrahierte er aus den
Fernsehbildern wie sie typisch
für Konflikte wie in Gaza oder
auch für die Proteste in Brasi-
lien sind.

Wer kennt sie nicht, die Bil-
der von ins Feuer geworfenen
Reifen,denMännergruppen,die
miteinander ringen oder Ver-
letzte wegtragen? Krauss’ Bilder
verdichten diese Szenen bis ins
Archetypische – und wer kann
selbst bei Nachrichtenbildern
sagen, ob Bilder aus Gaza, vom
Maidan, von den Gezi-Protes-
ten oder aus den brasiliani-
schen Favelas über den Moni-
tor flimmern? „Es ist Zeit“ ist
die Ausstellung überschrieben,
wofürverrätderTitelzwarnicht,
aber für Marta-Direktor Ro-
land Nachtigäller ist er die Auf-
forderung, sich einmal Zeit zu
nehmen, um über Zusammen-
hänge nachzudenken.

In einem Raum kombiniert
Krauss barocke Christusdar-
stellungen mit 30 Paar alter, von
ihm selbst getragener Turn-
schuhe. „Jesus am Kreuz steht
symbolhaft für die extreme
Körperlichkeit im Leiden“, sagt
Krauss, „in manchen Darstel-
lungen verbinden sich Leiden,
Lust und sogar Sexualität.“ Die-
sem extrem sinnlichen Erleben
christlicher Ikonographie stellt
er die ausgelatschten Schuhe als
Symbol der eigenen Biografie
gegenüber. Mensch und Glau-
be – einer dieser Gegensätze, die
die Ausstellung durchziehen.

Aus authentischen Videose-
quenzen, die der junge Krauss
schon als heranwachsender
aufnahm, ist das Video ER
montiert. Es zeigt den jungen
Krauss mit Gitarre, echte oder
fiktive Wutausbrüche eines
Jungen, der zum von Krauss ab-
gelösten ER wird. Auch das in
Öl gemalte Abbild eines alten
Perserteppichs der Großeltern
greift auf Jugenderlebnisse zu-
rück. Konstruktion? Fiktion?

Zeit sollten sich die Betrach-
ter auch für die anderen Vi-
deos nehmen. „The Taster“ zeigt
Hitlers Vorkosterin essend und
thematisiert so den lebenser-
haltenden Zwang zur Nah-
rungsaufnahme mit der für sie
damit verbundenen Todesge-
fahr. Ein anderes montiert In-
terviews mit einem aus
Deutschland nach Israel geflo-
henen Juden und einer aus Is-
rael nach Deutschland überge-
siedelten Israelin zu einem fik-
tiven Gespräch. Auch hier for-
dert der konstruierte Wider-
spruch zum Hinterfraggen der
Sicht auf die Dinge zu hinter-
fragen, Kunst gewordene Dia-
lektik.
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´ „Clemens Krauss – Es ist
Zeit“ ist bis zum 2. Novem-
ber in der Lippold-Galerie im
Marta zu sehen.
´ Die Ausstellung wird am
Sonntag, 31. August, um
11.30 Uhr eröffnet.
´ Geöffnet ist das Museum
dienstags bis sonntags und
feiertags von 11-18 Uhr und
an jedem 1. Mittwoch im
Monat von 11-21 Uhr.
´ Zur Ausstellung erscheint
ein Künstlerbuch mit 950
unterschiedlichen handsig-
nierten Titeln, 180 Seiten im
Format 24 x 32 Zentimeter.
´ www.marta-herford.de���
��� �
����� Der Künstler in

seiner Ausstellung.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/herford
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���" Krauss stellt der christlichen Bilder-
welt seine profanen, ausgelatschten Turnschuhe gegenüber.

!#�RolandNachtigällers Schatten fällt auf das Videobild. Krauss mon-
tierte Sequenzen, die er schon als Kind aufgenommen hatte.

$	� $����
� Das Video zeigt Hitlers Vorkosterin essend. Der Monitor
steht in einem Raum mit luftig gehängten, kleinformatigen Werken.
Auch die Raumerfahrung ist in den Galerien sehr unterschiedlich.
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�	� ������ ��� ���	�� Unge-
wöhnlicher Einstieg.

!�� ���	����� %�&��
 �����	�
 '���	��	��
Marianne Birthler liest und diskutiert in Herford

¥ Herford (toha). Erneut hat
Pfarrer Matthias Storck von der
Marienkirchen-Gemeinde ei-
nen hochkarätigen Gast auf den
Stiftberg eingeladen. Es ist Ma-
rianne Birthler, 1948 in Berlin
geboren, und von 2000 bis 2011
als Nachfolgerin von Joachim
Gauck die Bundesbeauftragte
für die Unterlagen des Staats-
sicherheitsdienstes der ehema-
ligen DDR. Birthler kommt am
Donnerstag, 4. September, um
19 Uhr ins Ernst-Lohmeyer-
Haus zur Lesung aus ihrem ak-
tuellen Buch „Halbes Land.
Ganzes Land. Ganzes Leben.“
Der Eintritt ist frei.

Nach den persönlichen Er-
innerungen steht Marianne
Birthler zum Gespräch bereit.
Sie war friedliche Revolutionä-
rin und Ministerin, Volkskam-
mermitglied und Bundestags-

abgeordnete, Parteivorsitzende
und Wächterin über die Stasi-
akten – die Autobiografie einer
Frau, die die jüngere deutsche
Geschichte maßgeblich mitge-
prägt hat.

Marianne Birthlers Ge-
schichte ist wie die von Angela
Merkel oder Joachim Gauck
durch die doppelte Erfahrung
des Lebens in der DDR und im
wiedervereinten Deutschland
gekennzeichnet. Aufgewachsen
in Ost-Berlin, setzte sie sich
schon als junge Frau für mehr
Selbstbestimmung unter den
Bedingungen der Diktatur ein
und nutzte dafür die in der Kir-
che vorhandenen Freiräume.

Ihre Haltung führte sie An-
fang der Achtziger Jahre in die
Opposition gegen den SED-
Staat und schließlich in das
Zentrum der revolutionären
Ereignisse von 1989. Als erste
Kultusministerin im neuen
Bundesland Brandenburg, erste
Bundesvorsitzende von Bünd-
nis 90/Die Grünen und als vom
Parlament gewählte Bundesbe-
auftragte für die Stasiunterla-
gen bewies sie große Unabhän-
gigkeit.

So trug sie entscheidend da-
zu bei, dass der Geist der fried-
lichen Revolution in der Berli-
ner Republik fortlebt und die
Geschichte des Unrechts in der
DDR nicht in Vergessenheit ge-
rät. Mit souveräner Offenheit
und persönlichem Tonfall er-
zählt sie von den Brüchen und
Aufbrüchen in ihrem Leben, das
zuallererst geprägt ist von dem
Streben nach politischer und
persönlicher Freiheit.

������ Marianne Birthler kommt
nach Herford. FOTO: DPA
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Bruchs Violinkonzert und
Tschaikowskis Vierte

¥ Herford (hab). Zwei der be-
liebtesten Klassiker der Musik-
geschichte erklingen am heuti-
gen Freitag, 26. August, 20 Uhr,
im Stadtpark-Schützenhof (es
gibt noch ausreichend Karten an
der Abendkasse): Das Violin-
konzert von Max Bruch und die
mächtige 4. Sinfonie von Peter
Tschaikowski.

Eine Woche vor dem offizi-
ellen Saisonauftakt bietet die
Nordwestdeutsche Philharmo-
nie damit einen ersten Vorge-
schmack auf die kommende
Spielzeit, die auch Begegnungen
mit nicht so bekannten, aber äu-
ßerst vielversprechenden Wer-
ken bietet.

Das heutige Konzert (das
morgen in Bad Salzuflens Kon-
zerthalle um 19.30 Uhr noch ein-
mal erklingt) wird noch aus ei-
nem anderen Grund mit beson-
derer Spannung erwartet. Die
NWD musiziert hier erstmals
zusammen mit dem noch jun-
gen Philharmonischen Orches-
ter der Stadt Gorzów, dem frü-
heren Landsberg an der Warthe,
der Partnerstadt von Stadt und
Kreis Herford.

Außerdem gibt die Chefdiri-
gentin und künstlerische Leite-
rin des Orchesters Gorzów in
Herford ihr Debut: Monika Wo-
linska, die überdies an einer
Warschauer Universität eine
Professur innehat. Wolinska hat
bereits mit vielen Orchestern zu-
sammengearbeitet, unter ande-
rem in New York.

Eröffnet wird das Programm
mit einem interessanten polni-
schen Stück: Mieczyslaw Karlo-
wicz, Serenade für Streicher op.
2. Der Solist des Violinkonzerts
ist Mariusz Patyra.
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 � Monika Wo-
linska dirigiert das Konzert.
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Comedy über den deutschen Behördenalltag

¥ Herford. Jens Lehrich und
Frank Bremser begeistern als
Baumann & Clausen bundes-
weit täglich rund 18 Millionen
Hörer von 13 Radiostationen.
Nachdem sie im April vergan-
genen Jahres mit ihrem Pro-
gramm „Im Himmel ist der
Teufel los!“ ihre Zuschauer vor
ausverkauften Häusern begeis-
terten, kommen die beiden
„unverbesserlichen Bürokra-
ten“ mit ihrem neuen Pro-
gramm „Alfred allein Zuhaus“
im September 2014 nach Her-
ford. Am Montag, 15. Septem-

ber, gastieren sie im Stadtthe-
ater. Beginn ist um 20 Uhr, Ein-
lass ab 19 Uhr. Tickets sind er-
hältlich über CTS Eventim Tel.
01806 57 00 00 sowie über die
Theaterkasse Herford und alle
angeschlossenen Vorverkaufs-
stellen. Die Radioserie Bau-
mann & Clausen persifliert seit
20 Jahren verwaltungsdeutsche
RuheundGelassenheit.Mehrals
150.000 Besucher klatschen
jährlich in deutschen Theatern
begeistert Beifall, denn aus der
Radio-Comedy ist längst auch
ein Bühnenerfolg geworden.

Kultur im Kreis
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